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Laut aktuellen Recherchen des SPIEGEL soll die CIA bereits früh in die Anschlagspläne auf
die Nord-Stream-Pipelines eingeweiht gewesen sein und ihnen zumindest anfangs auch
grünes Licht gegeben zu haben. Das wird nicht die letzte „Enthüllung“ gewesen sein und
die gesamte Geschichte ist auch noch lange nicht auserzählt. Wie bei einer Zwiebel wird
Schicht um Schicht die Wahrheit freigelegt. So kommt es zumindest zu keinem
„Realitätsschock“. Derweil betreiben die USA und Russland hinter den Kulissen eifrig ihre
Schattendiplomatie. Dass Nord Stream künftig wieder Gas liefern wird, ist durchaus
möglich – dann jedoch unter Kontrolle der USA. So droht Nord Stream zu einem Mahnmal
der Demütigung und des europäischen Versagens zu werden. Von Jens Berger.

Kurz nach der Sprengung der Nord-Stream-Pipelines stand für Politik und Medien fest: Der
Russe war’s! Was auch sonst? Nachdem Indizien oder gar Beweise ausblieben und man
keine Erklärung für das offensichtlich fehlende Tatmotiv Russlands fand, versuchte man den
Sabotageakt so gut wie möglich zu verdrängen und kleinzuspielen. Man wolle ja ohnehin
kein Gas mehr aus Russland beziehen, da sei es letztlich auch egal, ob die Ostseepipelines
nun intakt oder zerstört seien. So ganz ignorieren konnte man die Anschläge aber dennoch
nicht, zumal erste Ermittlungsergebnisse an die Öffentlichkeit drangen, die auf eine
ukrainische Täterschaft hinwiesen. Nun machte die Geschichte von ukrainischen
Hobbytauchern die Runde. In den Medien keimte damals sogar Sympathie für die Täter auf.
Wahnsinn.

Aus den Hobbytauchern wurden dann bald Angehörige ukrainischer Spezialeinheiten.
Zunächst hieß es, sie hätten vollkommen auf sich allein gestellt gehandelt. Dann kam
langsam heraus, dass sie auf Anweisung des damaligen ukrainischen Oberbefehlshabers
handelten. Angeblich wusste die politische Führung jedoch nichts davon. Wer’s glaubt.
Warten wir auch die nächste Schicht der Zwiebel ab. Bislang hielt sich auch die Erzählung
wacker, dass weder die USA noch sonstige westliche Staaten in die Planung eingeweiht
oder gar aktiv daran beteiligt waren. Zumindest diese Erzählung ist jetzt auch Geschichte.

Glaubt man dem SPIEGEL, der sich auf „vertrauenswürdige ukrainische Quellen“ beruft,
war die CIA schon sehr früh in die Planung einbezogen. Es gab demnach einen
regelmäßigen Austausch und die Amerikaner hatten den Anschlagsplänen wohl auch grünes
Licht gegeben. Doch dann sollen sie sich – warum, das bleibt offen – plötzlich anders
entschieden haben. Wer’s glaubt. Ob die CIA oder die US-Regierung dieser Version folgend
die Pläne daraufhin aktiv verhindert oder ihre Verbündeten in Deutschland informiert
haben, bleibt offen. Aber diese Fragen stellen sich ohnehin nur, wenn man die jetzige
Version wirklich glaubt. Es ist jedoch davon auszugehen, dass auch dies nur eine Schicht
der Zwiebel ist und tieferliegende Schichten derartige Fragen ohnehin obsolet machen.
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Spannender als die derzeitige Geschichte selbst sind daher auch eher die Sätze zwischen
den Zeilen. So heißt es im SPIEGEL-Artikel beispielsweise, dass der ukrainische Drahtzieher
hinter dem Anschlag zu einer „Elitetruppe“ gehörte, „die von der CIA nach der Maidan-
Revolution 2014“ aufgebaut wurde und die spätestens ab 2019 „oft mit Hilfe der USA“
verdeckt „gegen Moskau“ gearbeitet habe. Eine Quelle wird mit den Worten zitiert, man
habe „gemeinsam mit den Amerikanern gearbeitet“ und „im Prinzip sei es über die Jahre
egal gewesen, zu welchem Dienst (also CIA oder ukrainischer Dienst, Anm. d. Red.) man
gehörte“. Interessant. Widerspricht das nicht der auch heute noch in Medien und Politik
erzählten Geschichte, die USA hätten sich nicht aktiv am ukrainischen Bürgerkrieg und an
Operationen gegen Russland beteiligt? Wenn man diese Sätze ernst nimmt, ist es übrigens
auch unerheblich, ob die CIA oder die US-Regierung die ukrainischen Nord-Stream-
Saboteure nun direkt angewiesen haben. Es ist ja eh egal, zu welchem Dienst man nun
konkret gehört.

Und wie reagiert das politische Deutschland auf die nun entfernte Schicht der Zwiebel? Gar
nicht. Was auch sonst! Es ist schließlich auch klar, dass die Entscheidungsträger ohnehin
wissen, was sich noch in den inneren Schichten der Zwiebel befindet. Am liebsten würde
man das ganze Thema totschweigen. Aber wenn man das schon nicht kann, so scheint es
zumindest strategisch klüger zu sein, die Schichten Teil für Teil und mit größerem
zeitlichen Abstand offenzulegen. Die Öffentlichkeit vergisst schnell.

Denn eins ist klar: Je näher man dem Kern der Wahrheit kommt, desto stärker gerät man in
Erklärungsnot. Warum unterstützt man einen Staat, der mittels Staatsterrorismus schwere
Straftaten gegen Deutschland begangen hat? Erst vor kurzen stellte der BGH fest, dass
„dringende Gründe dafür sprächen, dass der ukrainische Staat den Sabotageakt initiiert und
gesteuert habe“. Und unsere Regierung sieht diesen ukrainischen Staat immer noch als
besten Verbündeten? Kaum zu glauben. Noch größer wäre die Erklärungsnot, wenn nun
auch offiziell offenbar würde, dass unser allerbester Verbündeter, die USA, den Anschlag
nicht nur toleriert, sondern womöglich auch initiiert und gesteuert haben. Aber es kann ja
nicht sein, was nicht sein darf. Stelle keine Fragen, deren Antwort du nicht ertragen kannst.

Derweil findet das Thema Nord Stream auch auf einer ganz anderen Ebene statt, die der
deutschen Öffentlichkeit nicht bekannt ist. Dazu ist in der letzten Woche ein überaus
lesenswerter Artikel in der Le Monde diplomatique erschienen. Der Artikel behandelt die
Schattendiplomatie zwischen Russland und den USA über eine mögliche Reparatur und
Wiederinbetriebnahme der Pipelines. Hierfür gibt es nicht nur in Russland, sondern auch in
den USA großes Interesse und die normative Kraft des Faktischen wird die EU ohnehin bald
zwingen, sich diesem Unterfangen nicht mehr zu verschließen. In Alaska stand die
gemeinsame russisch-amerikanische Wiederinbetriebnahme von Nord Stream bereits auf
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der Agenda.

Auch dieser Artikel glänzt aber durch das, was dort zwischen den Zeilen geschrieben ist. So
wird beispielsweise unter Verweis auf amerikanische Geheimdienstquellen behauptet, dass
die USA schon 2024 – also vor Trumps Wiederwahl – aktiv Interesse an einer
Wiederinbetriebnahme von Nord Stream gezeigt haben, um – und hier wird es besonders
interessant – „die Pipelines als politischen Hebel gegen Europa zu nutzen“. Das ist durchaus
glaubhaft und vervollständigt das Mosaik. Während man in Deutschland immer noch glaubt,
es ginge bei dem Anschlag um Russland, wird immer deutlicher, dass Europa das
eigentliche Ziel ist. Es ging nie darum, Russland zu schwächen. Es ging den Amerikanern zu
jedem Zeitpunkt nur darum, die europäische Energieversorgung zu steuern und Europa so
in der Hand zu haben.

Jetzt aber, da Trump sich von der transatlantischen Partnerschaft abwendet,
begnügen sich die USA nicht mehr damit, den Europäern LNG zu verkaufen und
einer russisch-europäischen Annäherung entgegenzuarbeiten. Sie wollen mehr:
eine verstärkte Kontrolle der Energieinfrastrukturen – und zwar auch in Europa.
Quelle: LMd

Zählt man eins und eins zusammen, ergibt sich hieraus die größtmögliche Demütigung
Europas. Henry Kissinger soll einst gesagt haben: „Wer die Energie beherrscht, beherrscht
die Welt“. Er hatte damit nicht ganz unrecht. Nord Stream zeigt, dass Europa die Energie
nicht beherrscht. Doch wo bleibt die Diskussion? Wo bleibt der Aufschrei?
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